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BASKETBALL

Lions-Gegner verstärkt
sich mit US-Centerin
KELTERN/HALLE/MZ - Frauen-Bas-
ketball-Bundesligist Rutronik
Stars Keltern hat sich mit Kristi
Mokube verstärkt. Die 23-jäh-
rige US-Amerikanerin wechselt
vom Ligarivalen Saarlouis Roy-
als nach Baden. In Saarlouis
erzielte Mokube in dieser Sai-
son in durchschnittlich 25 Mi-
nuten Spielzeit 13 Punkte und
acht Rebounds. Ob die Center-
Spielerin im Nachholspiel gegen
die Halle Lions am Donnerstag
bereits für Keltern auflaufen
wird, ist allerdings noch unklar.
Zuvor muss sie einen Medizin-
check absolvieren, der am Mon-
tag noch nicht terminiert war.
Definitiv nicht im Kader gegen
die Lions stehen die US-Ame-
rikanerinnen Alyson Doherty
und Kiley Shoemaker. Keltern
hat die Verträge der beiden Spie-
lerinnen aufgelöst.

BOXEN

Eintrittskarten für
den 44. Chemiepokal
HALLE/MZ - Der Kartenvorver-
kauf für das 44. Box-Turnier
um den Chemiepokal, das zum
zweiten Mal in der Halle-Neu-
städter Erdgas Arena ausge-
tragen wird, hat bereits begon-
nen. Die Vorrundenkämpfe
am 14. und 15. März können
zum Nulltarif besucht werden.
Karten für die zwei Halbfinal-
veranstaltungen am 16. März
jeweils um 15 und 19 Uhr kosten
- wie im Vorjahr - fünf (Tribüne)
und zehn Euro (Parkett). Die
Preise gelten auch für das Finale
am Freitagabend, dem 17. März.
Die Eintrittskarten können an
den jeweiligen Tagen zugleich
als Fahrschein der Havag für
öffentliche Verkehrsmittel zur
Wettkampfhalle und zurück
genutzt werden.

Karten für das Boxturnier gibt
es bei www.tim-ticket.de.

3. LIGA

Münster verpflichtet
Ex-Zweitligaprofi Aydin
MÜNSTER/HALL/MZ - Prominente
Verstärkung für Preußen Müns-
ter: Die Westfalen, Konkurrent
des Halleschen FC in der dritten
Fußball-Liga, gaben am Montag
die Verpflichtung von Mirkan
Aydin bekannt. Der deutsch-
türkische Angreifer wechselt
vom schwedischen Zweitligisten
Dalkurd FF zu den Preußen.
Vor seiner Zeit in Schweden
war der 29-jährige Aydin in der
Türkei und in der zweiten Bun-
desliga für den VfL Bochum
aktiv. Dort brachte er es in 76
Zweitligaspielen auf 20 Tore.

TURNEN

Feuerwerk der Turnkunst
kommt am 10. Januar
HALLE/MZ - Zum 20. Mal wird
das Feuerwerk der Turnkunst
in Halle gastieren. Die neue
Show, die am 28. Dezember auf
bundesweite Tour ging, macht
am 10. Januar ab 19 Uhr in der
Messearena in Bruckdorf Sta-
tion. Beteiligt an dem Sport-
und Unterhaltungsprogramm
sind neben Artisten und Künst-
lern aus vielen Ländern der
Welt auch Turner und Turne-
rinnen, Gymnastinnen und Ae-
robic-Sportler aus Halle.

Karten zum Preis von 19 (Kin-
der: 15) bis 42 Euro gibt es unter

www.feuerwerkderturnkunst.de

VERBANDSLIGA

Trainer Fest verlässt
den Haldensleber SC
HALDENSLEBEN/MZ - Der Haldens-
leber SC, Konkurrent von Blau-
Weiß Dölau und dem BSV Am-
mendorf in der Fußball-Ver-
bandsliga, muss sich auf die
Suche nach einem neuen Chef-
trainer machen, da Daniel Fest
den Verein verlassen hat. Der
Coach gab private Gründe für
diese Entscheidung an. In einer
Vereinssitzung Ende Januar will
der Verein beschließen, wer das
Traineramt übernehmen soll.

IN KÜRZE

KANUSLALOM Die Athleten aus Halle um Lisa Fritsche trainieren in der Nähe
von Dubai. Was sie sich von demCamp für dieWM-Saison erhoffen.
VON PETRA SZAG

AL AIN/HALLE/MZ - Für Kanuverhält-
nisse mutete der Vorsprung wahr-
haft gigantisch an: Bereits drei
Stunden vor allen anderen war Lisa
Fritsche im Jahr 2017 angekom-
men. Als die Kajakspezialistin vom
Böllberger SV die Sektkorken knal-
len ließ, befanden sich ihre Familie
und die Freunde in der Heimat so-
zusagen noch auf der Zielgeraden
im alten Jahr - durch die Zeitver-
schiebung.
Weil sich Halles Top-Sportlerin

und einige ihrer Vereinskollegen
dazu entschlossen hatten, dem
Sommer entgegenzupaddeln, sind
sie gerade in Al Ain, einem Wild-
wasserpark etwa 60 Autominuten
von Dubai entfernt. Ziel ist es, sich
eine günstige Startposition für die
WM der Kanuslalom-Elite im Sep-
tember in Pau in Frankreich zu er-
arbeiten. Deshalb also ist die Vize-
Europameisterin wieder vorge-
prescht. Und mit dabei sind dies-
mal auch vier Youngster, die auf ei-
nen Start bei der Junioren-EM und
-WM hoffen, sowie zwei BSV-Trai-
ner.

„Weil das Netz heillos überlastet
war, habe ich meine guten Wün-
sche per WhatsApp nach zu Hause
losgeschickt. Und die Antworten
kamen tatsächlich erst, als es in
Deutschland dann auch Mitter-
nacht war“, berichtet Lisa Fritsche
der MZ. Ganz unspektakulär, so er-
zählt die Hallenserin, seien sie in
der Ferne in das neue Jahr ge-
rutscht.
Was schon überrascht, denn das

Umfeld ist durchaus spektakulär.
„Alles ist top hier. Wir haben idea-
les Kanuwetter und direkt am Ho-
tel einen tollen Kanal, auf dem wir
trainieren können.“

Bereits zum vierten Mal in Dubai
Im Gegensatz zu ihren jungen Trai-
ningsgefährten, die zum ersten
Mal in den Vereinigten Arabischen
Emiraten trainieren, nutzt sie die
Vorteile schon zum vierten Mal.
„Dank der Unterstützung unseres
Vereins sowie der Stiftung Sport
und des Olympiastützpunktes, an-
sonsten wäre das für uns nicht zu
stemmen gewesen“, sagt die 23-
Jährige.
Von dem großen Feuerwerk in

der Erlebnis-Metropole Dubai ha-
ben sie allerdings nichts mitbe-
kommen. Dafür seien sie doch zu
weit weg vom Schuss. Also habe
man nur angestoßen, sich alles Gu-
te gewünscht, noch ein bisschen

geschwatzt und sei dann auch
schon wegen des Trainings am
nächsten Tag ins Bett gegangen.
Zwei, drei Stunden, so erzählt Li-

sa Fritsche, sind die Hallenser täg-

Frühstart in der Sonne

lich auf dem Wasser. Dabei teilen
sie sich die Trainingsstrecke mit
Athleten anderer Nationen, die die
Vorteile der Anlage ebenfalls für
ein Trainingslager nutzen. Dazu

kommen Fitness- und Dehnübun-
gen. Und auch die Regeneration
kommt nicht zu kurz.

Eher zurück zur Bundespolizei
Während die jungen Sportler noch
bis zum 7. Januar bleiben, reist Lisa
Fritsche schon drei Tage früher zu-
rück. Denn zu Hause wartet auf die
angehende Bundespolizistin in
Kienbaum ein Lehrgang. Um
Dienstfahrzeuge steuern zu kön-
nen, muss sie einen ganz speziel-
len Führerschein erwerben. Wegen
des Trainingslagers habe sie von
ihrem Arbeitgeber immerhin drei
Tage Aufschub bekommen.
Scharfer Start in die Saison ist im

April - wahrscheinlich in Mark-
kleeberg. Also dort, wo Lisa Frit-
sche normalerweise trainiert,
wenn sie nicht gerade im Trai-
ningslager ist.

EISHOCKEY Wie Saale-Bulls-Trainer Georgi Kimstatsch versucht, sein Teamwieder aufzubauen.

Die Köpfe frei bekommen

VON CHRISTIAN ELSAESSER

HALLE/MZ - Georgi Kimstatsch hatte
sich ein ordentliches Programm
zum neuen Jahr auferlegt. Mit ei-
nem Freund zusammen wanderte
der Trainer der Saale Bulls am
Montag auf den Brocken und wie-
der hinunter ins Tal nach Schierke.
Rein körperlich eine lösbare Aufga-
be für ihn, es gibt wenige Eisho-
ckey-Coaches, die so fit sind. Viel
wichtiger aber dürfte der Ausflug
als Chance zum Durchatmen gewe-
sen sein, noch einmal den Kopf
freizubekommen. Denn daheim im
Eisdom warten harte Aufgaben -
und auch dabei geht es vor allem
um freie Köpfe.
An diesem Dienstag treffen sich

die Saale Bulls nach einigen freien
Tagen über den Jahreswechsel wie-
der. Doch vor der ersten Eis-Einheit
steht am Mittag eine zweistündige
Aussprache auf dem Programm.

„Wir wollen gemeinsam über unse-
re Ziele sprechen“, erzählt Kims-
tatsch, „und wir wollen die Spieler
fragen, ob jeder bereit ist, alles für
diese Ziele zu geben.“
Die Zeiten sind turbulent bei den

Saale Bulls. Das Team hat die Play-
offs zwar so gut
wie sicher er-
reicht, trotzdem
hinkt es als Ta-
bellensechster
den eigenen Er-
wartungen hin-
terher. In den
letzten neun
Oberliga-Spie-
len punktete
das Team nur
zwei Mal voll.
„Es ist ja keine Frage, dass weder
wir noch die Fans zufrieden sind
mit der Situation“, sagt der Coach.
Kimstatschs Analyse ist klar: Er

sieht vor allem ein mentales Loch

bei seinem Team. „Uns wurde ja
schon eine Krise eingeredet, als
wir noch gar keine hatten. Und
man kennt das ja: Wenn man sich
nur lang genug die Krise einredet,
dann tritt sie auch ein. Da ist ein
Schneeball ins Rollen gekommen,

den wir nicht
aufhalten konn-
ten.“
Doch solche

schwierigen Si-
tuationen brin-
gen eben auch
oft ans Licht,
wie eine Mann-
schaft struktu-
riert ist. „Jetzt
kommt es auf
den Charakter

jedes einzelnen Spielers an“, be-
tont der Trainer. „Es geht darum,
dass jeder in der Lage ist, Eigenin-
teressen in den Hintergrund zu
schieben.“

Und es wird auf die Leit-Bullen
ankommen, die ihre Mitspieler
führen. Genau da machte die sport-
liche Leitung nämlich zuletzt Pro-
bleme aus. Eine Konsequenz: Ver-
teidiger Jan Homer, einer von zwei
Ausländern im Team, musste ge-
hen. Und Kimstatsch erklärt das
auch damit, dass der Slowake die
zugedachte Führungsrolle nicht
ausfüllte. „Er konnte sich nicht so
einbringen, wie es die Situation er-
fordert hätte. Da kamwohl auch die
Sprachbarriere zum Tragen.“
Ein Grund für die Saale Bulls, bei

der Neubesetzung auch einmal in
eine andere Himmelsrichtung zu
schauen. Vor allem nach Skandina-
vien geht der Blick, weil Schweden
und Finnen meist hervorragend
Englisch sprechen. „Wir arbeiten
den Markt seit zwei Wochen
durch“, sagt Kimstatsch. Gut mög-
lich, dass noch im Laufe dieser Wo-
che erste Kandidaten in Halle sind.

SKISPRINGEN

Endeder
Tourneefür
AndreasWank
Warum der Domnitzer
nicht mehr im Team ist.

INNSBRUCK/HALLE/SID/MZ - Gewon-
nen und doch verloren. So lautet
die bittere Realität für Andreas
Wank nach den ersten beiden
Springen der Vierschanzentour-
nee. Für den Domnitzer ist die
65. Auflage des Sprungspektakels
zur Halbzeit beendet. Bundestrai-
ner Werner Schuster gab dem
Oberstdorfer Karl Geiger für die
Springen am Mittwoch in Inns-
bruck und am Freitag in Bischofs-
hofen den Vorzug vor Wank, Team-
Olympiasieger von Sotschi 2014.
Und das, obwohl der 28-Jährige

im direkten Duell mit dem fünf Jah-
re jüngeren Geiger die Nase vorn
hatte. Am Sonntag hatte Wank
beim Neujahrsspringen in Gar-
misch-Partenkirchen den 26. Rang
belegt und lag damit zwei Plätze
vor Geiger, auch in der Gesamtwer-
tung ist er als 23. vor Geiger (25.)
positioniert. „Ich weiß, dass Andi
Wank den Karl Geiger insgesamt
geschlagen hat, aber zwei Punkte
reichen mir nicht aus“, sagte Bun-
destrainer Werner Schuster.
Er dürfte bei seiner Entschei-

dung den Stand im Gesamtweltcup
im Blick gehabt haben. Hier liegt
Geiger mit 141 Punkten auf dem
17. Platz. Wank, in Halle geboren,
in Domnitz im Saalekreis groß ge-
worden und heute wohnhaft in
Hinterzarten, ist mit 16 Punkten
als 35. schlechter platziert. Dabei
hatte er in der Vorsaison mit Rang
19 seine beste Platzierung im Ge-
samtweltcup überhaupt erreicht.
In der Vorbereitung auf die aktu-

elle Saison war Wank leicht ange-
schlagen, fand nicht zu seiner
Form und fehlte bei den ersten
Springen. Anfang Dezember be-
kam er dann zwei Bewährungs-
chancen im Weltcup - und verpatz-
te beide: 34. in Lillehammer, 42. in
Engelberg. Er blieb ohne Weltcup-
Punkte. Bei den Springen in
Oberstdorf und Garmisch-Patenkir-
chen durfte er daher nur als Teil
der nationalen Gruppe angetreten.
Die gibt es bei den Springen in Ös-
terreich nicht. Das deutsche Aufge-
bot verkleinert sich dadurch auf
sechs Springer.

„Ohne die Hilfe
anderer wäre das
nicht zu stemmen.“
Lisa Fritsche
Slalomkanutin

KAI UND KEVIN MÜLLER

Brüder planen Camp imWM-Ort Pau
Regeneration sieht der Saison-
fahrplan der Müller-Brüder derzeit
vor. Einer urlaubt mit Freundin in
Magdeburg, der andere an der
Ostsee. Der einstige Erfolgszweier
versucht sich nach der Streichung
seiner Bootsklasse C 2 aus dem
Olympiaprogramm nun auch im
C 1, beide wollen also zweigleisig
fahren. „Das ist die Bedingung, um
im Auswahlkader bleiben zu kön-
nen und weiter vom Verband ge-

fördert zu werden“, erklärt Kai
Müller. Bekommen sie die finanzi-
elle Unterstützung, sind er und
sein Bruder Kevin im März in Pau
in Frankreich im Trainingscamp
dabei - auf jenem Kanal, auf dem
im September die WM stattfindet.
Nächste Woche steigen sie wieder
ins Training ein. Zudem werden sie
ihr Studium für Sport und ange-
wandte Trainingswissenschaften
in Berlin vorantreiben. ZAG

MODUS

So geht es weiter
Mit den Spielen am Freitag in
Erfurt und am Sonntag gegen
Hamburg endet für die Saale Bulls
die Hauptrunde. Anschließend
geht es weiter mit 14 Partien der
Zwischenrunde, in der die Top
acht der Oberliga Nord und die
Plätze neun bis 16 jeweils unter
sich bleiben. Die Tabelle der
Hauptrunde wird weitergeführt.

Nach diesen Partien ziehen die
ersten sechs der Abschlusstabel-
le in die Playoffs ein, der Siebte
und Achte müssen in die Pre-Play-
offs gegen die beiden Top-Teams
der unteren Tabellenhälfte. Für
die Sieger der ersten Playoff-Run-
de geht es dann gegen die Top-
Teams aus der Oberliga Süd.

„Da ist ein
Schneeball
ins Rollen
gekom-
men.“

Trainer Georgi Kimstatsch zur
mentalen Verfassung des Teams
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